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Königlich Preuß. Landraths⸗Auts Stuhm. 


Stuhm, Sonnabend, den 4. Februar. 1865 
* 2 5. Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Werner'ſche Buchdruckerei. ’ ® 
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Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


M1. Wiederum iſt ein Fall von Tollwuth unter den Hunden und zwar in Chriſtburg vorgekommen. 


Sämmtliche Hunde in den um Chriſtburg im halbmeiligen Umkreiſe belegenen Ortſchaften find für 
die Dauer von 6 Wochen einzuſperren oder an die Kette zu legen, ſorgfältig zu beobachten, bei verdächtigen 
Anzeichen ſofort zu tödten und vorſchriftsmäßig zu vergraben. (Vergleiche meine Kreisblatt-Verfügung vom 
10. December pr., Kreisblatt M 50). — 

Die Ortsbehörden und Königl. Gendarmen haben die ſtrengſte Befolgung dieſer Anordnungen genaueſt 

zu überwachen. — Bei dem wiederholten Vorkommen von Fällen der Tollwuth in unſerem und benachbarten 

Kreiſen kann ich nicht genug zur Vorſicht mahnen und laſſe nachſtehend einen Artikel über die Kennzeichen 

der Tollwuth folgen, wie ſie in der Königl. Thierarzneiſchule durch langjährige Erfahrungen feſtgeſtellt ſind: 

1. Die Tollkrankheit der Hunde kommt nicht allein bei großer Sommerhitze oder bei ſtrenger Winterkälte 

vor, wie viele Leute glauben, ſondern ſie entſteht zu jeder Jahreszeit, und zwar entweder direkt von 

Urſachen, welche man noch nicht kennt, oder durch Anſteckung vermittelſt des Biſſes von tollen Hunden. 

Auf die letztere Weiſe kann die Krankheit von einem tollen Hunde zu jeder Zeit auf viele andere Hunde 

übertragen werden. 

2. Unrichtiger Weiſe glaubt man, daß Hunde mit ſogenannten Wolfsklauen, Hündinnen und caſtrirte Hunde 
nicht toll werden können, die Erfahrung lehrt aber, daß auch dieſe Thiere, im Falle ſie von einem 
wuthkranken Hunde gebiſſen werden, nicht gegen die hierbei mögliche Anſteckung geſchützt find. 

3. Waſſerſcheu, ein ſehr auffallendes Symptom bei den in die Wuthkrankheit verfallenen Menſchen, fehlt 
bei dieſer Krankheit der Hunde ſo gänzlich, daß man ſagen kann: kein toller Hund iſt waſſerſcheu. Der 
Durft iſt zwar bei vielen nur gering, aber alle lecken oder trinken Waſſer, Milch und andere Flüſſig⸗ 
keiten und einzelne tolle Hunde ſind ſogar durch Waſſer geſchwommen. 

4. Die allgemeine Annahme: daß tolle Hunde Schaum vor dem Maule haben ſollen, — iſt ganz unrichtig; 
denn die meiſten ſolcher Hunde ſehen um das Maul eben ſo aus wie geſunde Hunde, und nur diejenigen 
von ihnen, denen die Kaumuskeln ſo erſchlafft find, daß ihnen das Maul offen ſteht, laſſen etwas Speichel 
oder Schleim, aber nicht Schaum, aus dem Maule fließen. 

5. Ebenſo iſt es unrichtig, daß tolle Hunde beſtaͤndig gradeaus laufen und daß fie immer den Schwanz 
zwiſchen die Hinterbeine gebogen halten. 

Dagegen ſind als die wirklichen Merkmale der Hundewuthkrankheit zu betrachten: 

a. Die Hunde zeigen zuerſt eine Veränderung in ihrem gewohnten Benehmen, indem manche von ihnen 
mehr ſtill, traurig oder verdrießlich werden, mehr als ſonſt ſich in dunkle Orte legen, andere dagegen 
ſich mehr unruhig, reizbar, und zum Beißen oder Fortlaufen geneigt zeigen. | 

b. Viele wuthkranke Hunde verlaſſen in den erſten Tagen der Krankheit das Haus ihres Herrn und laufen 
mehr oder weniger weit davon: ſie kehren aber dann, wenn ſie nicht hieran gehindert werden, nach 
etwa 24 bis 48 Stunden wieder zurück. 

e. Die meiſten dieſer Hunde verlieren ſchon in den erſten zwei Tagen der Krankheit den Appetit zu dem 
gewöhnlichen Futter, aber ſie verſchlucken von Zeit zu Zeit andere Dinge, welche nicht als Nahrung 
dienen, wie z. B. Erde, Torf, Stroh, Holzſtückchen, Lappen und dergl. 95 

d. Alle tollen Hunde zeigen eine andere Art des Bellens; ſie machen nämlich nicht mehre von einander 

getrennte Laute oder Schläge der Stimme, ſondern nur einen Anſchlag und ziehen den Ton etwas 

lang in die Höhe. Dieſe Art des Bellens iſt ein Hauptkennzeichen der Krankheit. 

Manche Hunde bellen ſehr viel, andere ſehr wenig. Bei den letzteren wird nach und nach die Stimme heifer, 

Faſt alle tollen Hunde äußern eine größere Beißſucht als im gefunden Zuſtande. Dieſelbe tritt gegen 

andere Thiere eher und mehr hervor als gegen Menſchen, iſt aber zuweilen ſo groß, daß auch ſelbſt 

lebloſe Gegenſtände nicht verſchont werden. Doch behalten die Thiere hierbei oft noch ſoviel Bewußtſein, 
daß ſie ihren Herrn erkennen und feinem Zuruf folgen, zuweilen aber verſchonen fie auch ihn nicht. 

8. Bei manchen tollen Hunden findet ſich, bald gleich beim Eintritt der Krankheit, bald im weitern Ver⸗ 
laufe derſelben, eine lähmungsartige Erſchlaffung der Kaumuskeln ein, und in Folge hiervon haͤngt 
der Unterkiefer etwas herab und das Maul ſteht etwas offen: doch können auch dieſe Hunde von Zeit 
zu Zeit noch beißen. B 
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h. Alle tollen Hunde magern in kurzer Zeit ſehr ab, ſie bekommen trübe Augen und ſtruppige Haare, ſie 
werden nach etwa 5 bis 6 Tagen allmälig ſchwächer im Kreuze, zuletzt im Hintertheil gelähmt, und 
ſpäteſtens nach 8 bis 9 Tagen erfolgt der Tod. 

Es ergiebt fi) hiernach, daß die Erkenntniß der Hundewuth nicht immer leicht iſt; und iſt daher jedem 
Beſitzer eines Hundes dringend anzurathen, daß er, ſobald an dem Hunde irgend welche Abweichungen feines 
gewöhnlichen Zuſtandes oder Verhaltens bemerkbar werden, ſchleunigſt einen Thierarzt zu Rathe ziehe. 

Stuhm, den 1. Februar 1865. f 


M2. Der Preuß. Hauptmann a. D. Bernhard Hase in Zerbſt hat die Herausgabe eines Doppel- 
Bildniſſes Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken veranſtaltet. Der Preis eines Exemplars beträgt 1 Thlr. 
reſp. 221 Sgr. — Subſeriptionen werden auf meinem Bureau entgegen genommen. 

Stuhm, den 24. Januar 1865. f 


M 3. Das Königl. Landgeſtüt in Marienwerder hat in Stelle der eingegangenen Beſchäl⸗Station 
Kl. Schardau eine ſolche bei dem Rittergutsbeſitzer Herrn y. Flottwell zu Lautenſee nen eingerichtet, 
und wird dieſelbe für die nächſte Deckſaiſon mit 1 Beſchäler à 3 Thlr. und 1 Beſchäler à 2 Thlr. Sprung⸗ 
geld beſetzt werden. 
b Stuhm, den 26. Januar 1865. 


M4. Perſon al⸗ Chronik. 

Der Eigenthümer Wilhelm August zu Kl. Usznitz iſt als Schulze, der Einſaſſe Daniel Weisner 
zu Neudorf als Dorfsgeſchworener und der Käthner Johann Gehrmann zu Vorſchl. Stuhm als Gemeinde⸗ 
diener verpflichtet worden. Stuhm, den 27. Januar 1865. ä 


Bekanntmachungen anderer Behörden. | 

Die Vormünder der unter unferer obervormundſchaftlichen Aufficht ſtehenden minorennen Kinder haben 
für das Jahr 1864 die Erziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen ſpäteſtens bis Ende März d. J. ent⸗ 
weder ſchriftlich unter Angabe des aus ihren Beſtallungen erſichtlichen Aktenzeichens hier einzureichen, oder 
mündlich in unſerm zweiten Bureau zu Protokoll zu erklären. Wer bis über den letzten März d. J. hinaus 
den Erziehungsbericht nicht abgeſtattet hat, wird zu einem beſonderen Termine auf feine Koſten vorgeladen werden. 

Die reſp. Schulzenämter fordern wir auf, nicht nur die Vormünder ihrer Bezirke auf dieſe Verordnung 
aufmerkſam zu machen, ſondern ſich auch, ſoviel als möglich, der Aufnahme der Erziehungsberichte zu unter— 
ziehen und ſie uns zugehen zu laſſen, damit den Vormündern die Tagereiſe erſpart wird. 

Die Angabe des Aktenzeichens iſt durchaus erforderlich, auch iſt es zu vermeiden, die Berichte über ver- 
ſchiedene Vormundſchaften in ein Schreiben zuſammen zu faſſen. ' 

Marienburg, den 16. Jauuar 1865. Königl. Kreis-Gericht. 


Der nachfolgend näher bezeichnete, unter der Anklage der Urkundenfälſchung ſtehende Inſpector Job. 
Faſt iſt am 16. d. Mts. mittelſt gewaltſamen Ausbruchs aus unſerm Gefängniſſe entwichen und ſoll auf 
das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. 

Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Entwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und 
die Gendarmen werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungs— 
falle unter ſicherm Geleite gefeſſelt an uns oder die nächſte Gerichtsbehörde gegen Erſtattung der Geleits— 
und Verpflegungs-Koſten abliefern zu laſſen. | 

Marienburg, den 18. Januar 1865. Königliches Kreis-Gericht. 

Signalement: Größe 5 Fuß, Haare blond, Stirn frei, Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe und 
Mund gewöhnlich, Bart blonder Schnurr⸗ und Knebelbart, Kinn und Geſichtsbildung gew., Geſichtsfarbe 
geſund, Statur klein, Füſſe geſund, Alter 25 Jahre, Religion Mennonit, Gewerbe Wirthſchafter, Sprache 
deutſch, früherer Aufenthaltsort Mausdorferfelde. — Bekleidung: ein Rock von ſchwarzem Tuch, eine Weite 
von weißem Pique, ein Paar Hoſen von grauem Bukskin, ein Paar Holzpantoffeln, ein Paar Socken, eine 
braune Mütze, ein grauer Shwal, ein leinenes Hemde, der Name mit Dinte eingeſchrieben. 


Die vorzugsweiſe zur unentgeltlichen Aufnahme auswärtiger Staarblinder Kranken beſtimmten 
Tage ſind in dieſem Jahre auf den 
S. März, 16. April, 22. Mai 


feſtgeſetzt. Die Kranken müſſen acht Tage vor ihrer Ankunft der unterzeichneten Inſpektion ange⸗ 
meldet werden, damit die entſprechende Erweiterung des Hoſpitals vorgenommen werden kann. 

Auf freie Aufnahme haben ſämmtliche Patienten Auſpruch, welche durch ihre Orts-Behörden ihre 
Mittelloſigkeit glaubwürdig nachweiſen können und für welche ſeitens ihrer Kommunen keine Armenfonds 
disponibel find. Patienten, deren Verpflegung durch öffentliche Armenfonds oder Privatunterſtützungen ge— 
deckt wird, werden zu dem täglichen Verpflegungsſatz von „124 Sgr.“ angenommen. Die koſtenfreie Ueber⸗ 
kunft der Kranken bleibt natürlich Sache der Kranken, ebenſo find die nöthigen Mittel für die Rückbeförde⸗ 
rung in die Heimath gleich mit beizubringen, um jegliche Uebelſtände bei der Entlaſſung zu vermeiden. Da 
die Patienten für Kleidung und Leibwäſche ſelber zu ſorgen haben, iſt die nöthige Ausſtattung für einen 
14—6wöchentlichen Aufenthalt zu beſorgen. | 

Berlin, den 31. Januar 1865. rt 
Die Inſpektion der v. Gräfe'ſchen Klinik. 
Karl⸗Straße Nr. 46. Dr. Depaubourg, 
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Zum Verkauf der vorräthigen Nutz- und Brennhölzer aus dem Forſtreviere Alt⸗Chriſtburg ſtetzen 

pro Februar folgende Vormittags 10 Uhr beginnende Termine an: | 7 

1. für die Beläufe Knicke, Mortung und Kunzendorf im Gaſthofe zu Alt⸗Chriſtburg 

am 14. und 21. Februar; l ö | 

2. für die Beläufe Gerswalde, Alt- und Neu⸗Schwalge im Kruge „zur Eichenlaube“ 

am 9. und 23. Februar. 

In den Terminen ad 1. werden ea. 200 Stück Kiefern⸗ und 20 Stück Eichen⸗Nutzhölzer, 50 Klafter 

Kiefern», 15 Klafter Eichen⸗ 20 Klafter Buchen⸗Kloben und 25 Klafter Brennſtubben; in den Terminen 

ad 2 ca. 500 Stück Kiefern⸗Nutzholz, 100 Klafter Kiefern⸗Kloben und 50 Klafter Brenn⸗Stubben zum 

Ausgebot gelangen. . | 

Außerdem ſollen circa 60 Stück ſtarke, zum Schiffbau geeignete, auf dem Lehmboden des Belaufes 

Knicke erwachſene Eichen ſtehend meiſtbietend verkauft werden. Für letzteren Verkauf iſt ein Bietungs⸗ 
termin im Walde auf Donnerſtag, den 16. Februar c., Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 

Alt⸗Chriſtburg, den 27. Januar 1865. 
Königliche Oberförſterei. 


| Privat Anzeigen. A 
Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des Hofbeſitzers Martin Link zu Kiesling hat 
der F. Zimmermann zu Marienwerder nachträglich eine Forderung von 549 Thlr. 29 Sgr. 

nebſt Zinſen angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 14. Februar c., Mittags 12 Uhr, N 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszimmer „ 2 anberaumt, wovon. die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Stuhm, den 12. Januar 1865. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Hartwich. 


| Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des Altſitzers Heinrich Goerz, beſtehend aus Möbeln, Wäſche und 
Kleidungsſtücken, ſoll im Termine 
den 22. Februar 1865, Vormittags 10 Uhr, 
in der Behauſung des Beſitzers Johann Tgahrt zu Dorf Schweingrube durch den Auctions— 
Commiſſarius Actuar Tessmer öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Stuhm, den 29. Januar 1865. ö 
Königliche Kreis⸗Gericht⸗ Deputation. 
Sonntag, den 12. Februar c., Abends 7 Uhr, Theater⸗Neſſource. 


Zur Aufführung kommt: „Die Schuldbewußten,“ in 3 Akten v. Benedix. Abends 
vorher General-Probe für die Kinder der Mitglieder. 


Die Herren Freiſchulzen des hieſigen Kreiſes werden zu 
Donnerſtag, den 9. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
nach Altmark in das Gaſthaus des Herrn Past (früher Willer) zu einer Beſprechung unferer 
gemeinſamen Intereſſen ergebenſt eingeladen und bitten wir dringend um zahlreiche Betheiligung. 


Liehmens, Krause, N Losse, 
Poſilge. Baumgarth. ER Neumark. 


Im Auftrage der Dorfſchaft Marienau habe ich einen Termin zum Verkaufe der derſelben 
zugehörigen, bei Wernersdorf belegenen Kämpe auf 
den 2. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gehrmann'ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt. Indem ich die auf dieſe Kämpe Reflectirenden 
zu dieſem Termine einlade, bemerke ich, daß die Bedingungen in demſelben bekannt gemacht 
werden ſollen. Der Nechts⸗Anwalt 
Marienburg, den 25. Januar 1865. Schenckel. 


820 Ich bin Willens mein kantonfreies Grundſtück, wozu 25 Morgen culm. Land 
23 gehören, mit oder auch ohne Inventarium aus freier Hand zu verkaufen. Kauf 
liebhaber können ſich jederzeit bei mir einfinden. Tgahrt, Roſenkranz. 
Eine Trakehner Fuchs⸗Stute, Tochter von Mündig und der Lacinia, 5“ 5“ groß, ge⸗ 
ritten und gefahren, ſteht zum Verkauf (weil tragend) in Marienburg bei v. Massenbach. 
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Ne ee F 
Prüfet Alles, und das Beſte behaltet! & 

Seit Anfang März d. J. litt ich den ganzen Sommer hindurch an fortwährender Heiſerkeit. 

J Ohne vorheriges Räuſpern vermochte ich in der Regel nicht vernehmlich zu ſprechen, und dann auch ZT 
nur mit großrr Kraftanſtrengung. „Däniſches Bruſt— Elixir“ ſowie „Baden- und Emſer⸗Brunnen“ 8 

befreiten mich nicht von dem Uebel. Da endlich leiteten mich Aeußerungen des Arztes ſelbſt 
auf den Gedanken, einen Berſuch mit dem „auh bichen Kräuter⸗Liqueur“ zu machen. Ich 8 
begann Ende Auguſt d. J. jegen Morgen 4 Spitzglas voll davon zu trinken. Schon den zweiten 2 
Tag wurde meine Stimme heller und reiner, und von Tag zu Tag wurde ſie beſſer, To daß ich 8 
2 froh war, endlich das richtige Mittel gefunden zu haben. Als die Flaſche nach faſt einer Woche 
geleert war und mein Befinden gleich gut blieb, hörte ich mit der Kur auf. Doch einige Tage € 
5 nachher zog ich mir eine Erkältung zu, und das alte hartnäckige Uebel war wieder da. Ich be: 
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gann nun mit der zweiten Flaſche und bemerkte nach einigen Tagen auch ſchon wieder bedeutende 
Linderung. Mathematiſch beweiſen läßt ſich's nun freilich nicht, daß ich durch den Genuß des 
>) „Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs“ die Entfernung meiner Heiſerkeit bewirkt habe, daß fie nach dem 
Genuſſe deſſelben erfolgt, iſt aber factiſch, und die moraliſche Ueberzeugung habe ich gewonnen, 
2 daß zur Beſeitigung chroniſcher Heiſerkeit der lit TE Kräuter⸗Liqueur“ ein probates Mittel iſt. 
8 Einbeck, Kgr. Hannover., gez. F. Breden, Actuar, 
Zur gefälligen „Beachtung! 


ne Einkauf des echten R. 175 Daubitz'ſchen KRräuter⸗Liqueurs wolle man ges 

nau darauf achten, daß jede Flaſche mit abe Ihe Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel ver- 

8 192 auf der Rückſeite die eingebrannte Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 

at, das Etiquett in oberſter Reihe „R. Ji Daubitz' cher“ und in unterſter Reihe das 

Namens⸗ ⸗Facſimile des Erfinders Apotheker R. F. Daubitz trägt und gelanft iſt in der in den 
5 öffentlichen Blättern annoneirten autoriſirten Niederlage von: 


J. Werner. in Stuhm. 
x“ | J. Warkentin in Lichtfelde. 
Dr Ad. Derzenski in Chriſtburg. 


ene W Nene e e be , ene N SORTE 
PER Dur gefülligen Beachtung. 


Wegen Wenden des Wohnhauſes bin ich genöthigt, mein Hatten Lager möglichſt zu 
verkleinern und werde deshalb bis zum Beginn des Baues ſämmtliche 


Aulanterie-, Metall- & Ceder⸗Waaren 


zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. — Bitte um geneigten Zuſpruch. 
Stuhm, den 3. Februar 1865. J. Werner. 


Nachdem ich in der Maſchinen-Fabrik des Herrn Müller in Graudenz den Neubau. 
von Runkelrüben-Schneide-Maſchinen, die Reparatur ſämmtlicher anderen landwirthſchaft— 
lichen Maſchinen, auch den Guß von Metall⸗Lagern und gußeiſernen Maſchinen-Rädern, ſowie 
den Neuguß und die Reparaturen ſämmtlicher metallenen Hausgeräthe gründlich erlernt habe, 
erbiete ich mich zu dergleichen Arbeiten hiermit dem geehrten Publikum ergebenſt. Es wird 
mein ſtetes Bemühen ſein, die mir übertragenen Arbeiten ſchnell und prompt zu billigſten 
Preiſen auszuführen. | Johann Stuhldreer, 

Stuhm, den 26. Ar 1865. Schloſſermeiſter. 


Bei Aufgabe meiner Wirthſchaft bin ich Willens, mein ſämmtliches 
lebendes wie todtes Inventarium und zwar: 28 Pferde, 10 11525 Jung⸗ Bor aR 
vieh, 20 Schweine, 8 große Beſchlagwagen, 3 Chauſſeewagen, 3 VBerded- "7 
wagen, 1 neuer Zweiräder, mehrere andere Wagen, Schlitten, 10 Pflüge, 5 Karrhaken, eine 
Dreſch⸗Maſchine, 2 Häckſel⸗ und 2 Reinigungs⸗Maſchinen, 2 Harfen, 1 Cylinder, 2 Kühne, 
eine Grützhandmühle, eine Staubmühle, mehrere Sättel und Geſchirre nebſt mehreren anderen 
zur Wirthſchaft erforderlichen Gegenſtänden und ſämmtliches Immobiliar, am 6. und 7. Fe⸗ 
bruar, von 9 Uhr Morgens, per Auction an den Meiſtbietenden zu verkaufen, wozu Kauf⸗ 
liebhaber ergebenſt eingeladen werden. 
H. Claassen Jun. in Pr. Noſengart bei Bahnhoſſtation Grunau. 


Kalender 2 1865 à 5, S und 10 Sp, polniſche Kalender (Kalendarze 
W Nr ſind noch vorräthig 8 Werner. 
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